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Biographische Notiz

Am 8. April 1897 wurde Max Rychner in Lichtensteig an der Thür als Sohn eines

Landarztes geboren. Bis zu seinem 14. Lebensjahr lebte er in dem alten Städtchen im
unteren Toggenburg. Dann nahm ihn sein Onkel, Doktor Seiler, zu sich nach Zürich,
wo er das Gymnasium an der Rämistraße besuchte. Nach der Übersiedlung der
Familie von Lichtensteig nach Bern kam auch Max Rychner wieder in das elterliche
Haus, um an der dortigen Universität die Fächer Germanistik, Latein und Geschichte
zu belegen. 1918 kehrte er nach Zürich zurück. An der philosophischen Fakultät
studierte er bei Adolf Frey, später bei Emil Ermatinger.

Mit einer Arbeit über G. G. Gervinus schloß Max Rychner 1921 seine Studien ab.
Schon als Student veröffentlichte er seine ersten kritischen Arbeiten in der Zeitschrift
«Wissen und Leben», die er nach Reisejahren in Frankreich und Deutschland im
Herbst 1922 als Redaktor übernahm und unter dem Titel «Neue Schweizer
Rundschau» weiterführte. Sehr schnell vermochte er den Heften internationalen Ruf zu
verschaffen. 1951 wurde er an die «Kölnische Zeitung» als Feuilletonredaktor
berufen. Diesen Posten gab er anläßlich der nationalsozialistischen Machtübernahme
auf, blieb aber als Sonderkorrespondent der «Neuen Zürcher Zeitung» in Köln bis

1937. Vor der Übernahme der Schriftleitung des zur Tageszeitung erweiterten
Wochenblattes «Die Tat» wirkte er in gleicher Position am Berner «Bund» von 1937 bis

1939. 1956 wurde Max Rychner der Gottfried-Keller-Preis der Martin-Bodmer-Stif-

tung, i960 die Willibald-Pirckheimer-Medaille (Nürnberg), 1961 der Literatur-Preis
der Stadt Zürich zuerkannt. Im Oktober 1965 wurde ihm in Darmstadt in öffentlicher
Sitzung postum der Essay-Preis der Deutschen Akademie für Sprache und Dichtung
verliehen. Max Rychner war Mitglied mehrerer Akademien. Der Tod erlöste ihn nach
schwerer Krankheit am 10. Juni 1965.

(Aus: Max Rychner, Aufsätze %i<r Literatur, Zürich 1966, mit freundlicher
Genehmigung des Manesse-Verlags und der Redaktion der Schriftenreihe «Agora», Marion
von Schröder-Verlag, Darmstadt und Hamburg.)
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